
PP Der Zustand . . 

ist unfassbar" 
EXPERTENRUNDE Warum in der R a i i m p l a n u n g  

Theorie und Praxis so weit auseinander liegen - 
und wie man das ändern könnte. 

0 sterreichs Gemeinden wachsen 
immer mehr in die Breite. Seit 
Jahren empfehlen die Raumplaner 

und Raumplanungskommissionen den 
sorgfältigeren Umgang mit der Ressour- 
ce Grund und Boden. I h t z d e m  werden 
immer mehr Einfamilienhäuser und Ce- 
werbebauten an die Ortsränder gebaut. 
Die Gemeinden wachsen immer mehr zu- 
sammen, die Ortszentren leiden unter der 
Verlagerung. Nur: Vielen BIlrgermeistem 
bleibt nichts anderes Ubrig, als auf Kosten 
der Raumplanung Flächen fUr die Verbau- 
ung zur Verfiigung zu stellen. Sie inüssen 
ja auch auf die Finanzen der Gemeinden 
schauen. 

Ob es einen Ausweg aus diesem Span- 
nungsfeld gibt und o b  sinnvolle Strategien 
gefunden werden können, hat eine Ex- 
pertenrunde auf Einladung des Business 
Circle Immobilien des Wirtschaftsbunds 

und voii SOLID im foruni mo7.artplatz 
diskutiert. Am Podi~ini: Chrisiiaii Wölir- 
leitner. Bürgeriiieister Wiencr Neudorf. 
Erich Dallhammer, Rdunipiaiier (Oster- 
reichisches Iiistitut fiir Rauriiplaniiiig). 
Arthur Kanonier. Studiendekan des Bc- 
reichs Raumplanung und R.iuniordniing 
an der TU Wien. Thoinas Kopp. Filialiietz- 
entwickler der Handelskette Zielpiiiikt. 
Karl Peter Schlirghubcr, Leiter tler Gruppe 
Schöghuber, Alexarider Neuliuber. Wie- 
ner Gemeinderat und Geschhftsliihrer 
der Mangaii Imniobilieiigruppe. Die Dis- 
kussion leitete SOL.ID-Redakteurin Priska 
Koiner. 

SOLID: Herr Kopp. nach ii~elclirn Kr-itllriilri 
suchen Sie die Startrlorte fiir Ihi- Ilnrc~rric~li- 
men aus? 
Thomas Koppi Wir ricliteii uns nach den 
Kunden. Je besser ein Markt ii i i t  dein Au- 
to zu erreichen ist, je besser er 
sichtbar ist, je leichter man par- 
ken kann. desto eher wird das 
Geschäft angenommen. Der Han- 
del versucht möglichst kunden- 
freundlich zu agieren. Die Raum- 

I planung gibt vor, wo man etwas 
errichten darf. Das harmoniert 
nicht inimer mit den Wtinscheii 
der Kllnden und Hiindler. 

I 
„Konservieren ist 
das dominieren- 
de Element in der 
Raumplanung. 
Das ist nicht gut." 

T 

sii~inii. llas ist ci11 iriti2r~i,~Iiori,~lt1s f'roI)lw~~. 
Syeckgiirtel gibt r s  hci jcdcr gri)licri-11 
Stadt. Die Meiischeii Ii,iberi L L I ~  N,ilii*ri- 
snrgung eine ambivalerite tlaltuiig. .lerlrr 
möchte einen Greißler bei sich ums Eck 
und schimpft, dass die Nahvers»rgiiiig 
schlecht ist. Gibt es einer1 Nahversorger. 
gehi er nicht hin und fährt aui die griiiic 
Wiese ins Einkaufszentruni. I~tztendlii~li 
kann sich der Handel iiiir iiacli tir.111 Koii- 
sumenten richten, weil er sonst ziigriiiitli~ 
geht - und somit die Politik auch. 
Karl Pe te r  Schörghuber: Da iiiuss icli 
einhaken: gibt übcrhaupi keiiic iiiiici- 
stAdtiscIie Planiing. Es gibt kcinc M;istc?i- 
pläne für die 140 österrcichischeii St,idi 
gemeinden für die nächsten zehn J.ilirts 
niit wirts~h~~itlicheiii  Hlickwinkcl. \Vo 
treife ich aui  R~uiiipluiier iiiiierstädtiscli: 
Bei eirieni Museuinsquartier. dds iriiiiiel 
rlanii geriiacht wird, wenn eiiieni iiiclits 
mehr eiriWllt, beim Busbahiiliof und hciiii 
Rinnsal. das nach füiif Jalireii wie ein Uri- 
nal aussieht und da ist. dariiii es  w~iiigs- 
teils irgendeine 1:reqLienz gihi. Jede St,itlt 
Iiat den besten und teuersten iJlaiz. Niclit 
drauken bei 2ic.lpunkt & Co. sonder11 ii i-  

iieii. dort wo die 1)este Frequciiz ist. 

1)ir sindtiscli~~ Siclit ist diirclr dir rc.gior~ril(~ 
211 t trgii~iz~~r. N1ic si~>tit tls t i i~/ i t~rI~~ilb 11(~ 
Sliillli~ fliis? 

Erich Dallhammer: Die Geineinden stia- 

..In der Stadt 
fehlen nicht nur 

die Instrumente, 
sondern auch die 

:antasie." 

L 

Haben die Kornntirtnl- 
politiker etwas i leral~ 
säumt. dass die Haridels- 
geschäftca nach anßc.ri 
wandern? 
Alexander Neuhuber: 
Wien hat nichts verab- 



..Zeigen Sie mir 
mal, wo sie 4.000 
Quadratmeter in 
d e r  Innenstadt 

r 

Weububori Iiiirn(111iliciicle 
velopcr. Raiiinpl.iiier lind 
Raiimordner haben per- 
nianenre Iiitemssenkon- 
nikte. Der eine vcnuchi 
ordnend rinziigmifcn. der 
andere isi als Kaufmann 
aiif Maximiening ~i i ic. 11.1 

4 prallen Interessen diamriral .iitfciiiander. 
Man hat mitcindiider lebcri gvlcrni. Eiii 
freundlich wettbcwerbsorieniierics hliiei. 
nander hai sich pniwickelt. 

Wir gclicri rmrzd<*ln irt drc !:lt~c.h~: tinherr 
I ein Vcrkchrspml~lcrn. cTlr 1Irirti~r~ltpn~blrni 

rr rid kdne Uisurg. Irr u~c~l-ltern Sln~rt riurigs- 
feld ng im da ciri Rifrgernirisrtlrr 
Chrlrtlan Wöhrleltner: Wiciier Neudnri 
ist eine Marktgernrinde mit sechs Qua- 
dratkilometern I:l:tche und i.isi 11.000 
Einwohrieni. Fs werden enorriics Aiifor- 

hen untereinander In einem sehr starken 
Wettbewerb um Arbeitsplltze und Be- 
v6lkemng. Diese Menschen kommen 
in der Regel aus der Wdi. Damit isr i n  
den vergangenen fUnfzig Jahren die Ver- 
kehrsentwicklung rasant gestiegen. was 
Lärm, Luftschadstofk und unzumutbare 
Pendeldislanzen mit sich brachte. Die Ce- 
meinden geben Investiiionsanrpize, die 
Raumplanung versucht mit ihren Instm- 
menten steuernd einzugreifen. Sfe ist aber 
natllrlich an d k  Grenzen des Machbaren 
gebunden und an die Politik. die wiede- 
rum den Kundenwünschen und Wähler- 
wUnschen dient. 
Arthur Kanonier: Seit 1954 ist Raum- 
ordnung verfassungsmhtlich fixiert. Man 
entschied allerdin&s: Niemand ist wirklich 
zustandig, aber jeder ein klein wenig. Der 
Bund zeichnet fi lr Forst- und Wasserrechi 
und Verkehrswege verantwortlich. Die 
Under entwickeln ihre Raumordnungs- 
gesetze. Für Einkaufszx?ntren haben neun 
Bundeslander i n  den vergangenen 20 Jah- 
ren versucht. eine Lösung zu finden. Doch 
gerade Einkaufszentren sind so komplex. 
dass sie durch einfache Planungsaspekte 
nlcht i n  den Griff zu bekommen sind. Mit 
dem FlächenwldmungspJan kännen ge- 
wisse Fehler verhindert werden. 

derungen gestellt: Wir brauchen Schulen. 
Kindergärten und Hone. Deni iiiuss auf 
der Einnahmenseite erwas ge~enliherste- 
hen. 

..Es Lauft 
I innerstädtisch 

Überhaupt keine 
Planunq " 

t r i  

I 

Sie sind kldri. abcr reich dnrrii 
die angesiedelrm &triebe ... 
Wahrleitnert Reicliturn ist eine rt~lative 
Cröi3e. Ich hYltc gerne den Reicliiurn - 

auf eine gröl3ere Fläche vertcili. Ich ha- 
be mir ein spannendes Ziel 
für unsereGemeinde geseiai: gr. .- 
eine Ortsentwicklung t u  be- I. -. 

treiben. die i n  den Jahren -M ' , 
zuvor nlcht gemacht wurde. " .C 

Wir haben schon lange kein 
Zentrum mehr. Das soll sich 
andem. 
Schörghuberi Da k8nnir  
ein engagierter BOrgerrneis- 
[er eine gemeinsame Pk- , 

nung mi i  den anGssigen $ 
Product Managern zu Wege 
bringen. Mangels Planung 
haben die Innenstadte kei- 
ne Vollsortimeiiler erhalten. , 
Sie benlltigen I000 Quadrat- 
meter und bekommen nach 
demeitiger Regelung 600. 
Dleser Zustand ist unfassbar. 
Es isr genug Platz i n  jeder 
Stadt. Der BUrger wi l l  ja i n  
der Stadt einkaufen. er w i l l  

iiirlii auf die grunts Wiese. Wir rri.irleii 
bei I'rojekten gew~l i ige Kau&raftgewinne. 
wcnii innentddiisch versorgt wird. Dann 
idhrcii die Kunden an den Burgeii drau- 
IScii vorbei in  die Sladt hinein. 
Neuhuberr I n  der Wiener City ist es tat- 
Gichlich so. dass ich keinen Platz mehr 
fur Geschälte finde. Das 1st ein enges 
Ipfl,istrr. Aber zcigeri Sie mir  rndl. wo Sie 
4.000Quadr,iiincicr in der Innensiadt Iier- 
Iiekoiiirnen. 
Schörghuber: Sie hahen w i r  viele Be- 
~ i r k e ?  
Neuhuber: 23. 
Schörghuberi Wic vlele Cesclidftsstra- 
I<cii haben Sie? 
Neuhuberr tiundcn. 
Schörghuberi Eben: Wir reden uber die 
Ccschältsstrafkn und nichi nur tibcr den 
Iiistorischen ernten Bezirk. 
Kinonleri Ilas ist ja nichi ein Problem 
tlcr Karntner Sir.ilk oder der Mariahilfer 
Sir.ißc. sondern der  weiten und dritten 
I,1ge. 
Dallhrmmer~ I n  der Stadt fehlen nicht 
i i i i r  die Instrumente. sondeni auch die 
fiintasie. I n  England isi festgelegt, dass 
riur neu gewidmet wird. wenn bestehende 
Brachen - alte Gebäude - wieder geniitzr 

I 
werden. Iii der 
Innenstadt haben 



..Man nimmt bei 
der Raumordnung 
auf spezielle re- 
gionale Gegeben- 
heiten keine 
Rücksicb* " 

Chr 15tiari 

iiiitzeii clarl, is t  es LLI ivcx 

nig. Maii ddri deii ohiiehiii 
nicht beniiizreii Criirisirei- 
fen im I l i i i t rrhol iiiclit k. 
bauen - und damit kanii 
sich die Sir'iRe iiiclit iiiehr 

I- eiitwickelri. 
Neuhuber: Iii Wien kaiiii 

W ich Ihnen da ii i ir Reclii gel~rii. 
Das ist die Frage. wie wiriscliniislwiiiitIlic.li 
eiiie Stadtveiwaltuiig iii tlei Raiimpbii~iiig 
ist. Es ist die Wieiier Art der Rauiiiiilaiiiiiig. 
iiiii Wohnbaii zii begiiiiit~ii. 

wir heute auch brache Flächen. Vor die 
Tore der Stadt zu gehen. ist der einfache 
Weg. 
Kopp: Der Handel wurde die vorhaii- 
denen Einkaufsstraßen gerne nutzen. 
Aber wir  stoßen auf Bebauungsplaiie und 
Vorrchriften, die nur CröRen zulasseii. die 
heute nicht zeitgemäß sind. Wenn ich i n  
der Thaliastraße nur die Cebäudeflache 

Blickeri ivir doch ii bcr c l i c .  (;rtBrizc~n ( ),srcBr. 

rleichs Iiinairs. EIIKEK ist airi t.i irnpli.sc~lrt~r 
Plan fiir Rn i r r r ie r i t i~~ ick l r~ .  Seit 50 Jrilireri 
wissrw wir, Raiini~nric~icklitng ist 1,riridcs- 
sache, wir feien1 Jirbiliieri dar Rririiripl(r- 
riurig rnit halber. Frc.iitle 
Schörghuberr Wenn Sie nach Amerika 
schauen. findeii Sie die BlDs - Busi- 
ness Iniproveineiii Discrii prograiiis. I l ie 
Eigeritilmer von eiiieiii Viertel setzcii 
sich zusanimen und sagen: Uns geht es 
schlecht uiid morgen wird t.s iiiis iiocli 
schlechter gehen. Mdsterpl;iiie i i i r  die 
idchsten zeliii Jahre wcrderi crstt~llt. Bei 
uns hat das kaiim jeni,iiid cntdeckt. Ilir 
Eigentümer bekomiiieii i i i ir fertige Eiii- 
scheidungen zur Begiitachiuiig ,iusgt>- 
schickt. Voiii ersten Aiigciiblick ,in niiiss 
nterdisziplinär iind gemeinsaiii vorge- 

gangeri werden. Wenn ich das Spiel voiii 
Bürgermeister über ~Metlien und Fr'ik- 
tionen abspule - daiiii kriege11 ircir (1.1s 
auch hin. Niir so kann es gelieii. 

Jnd ILIUS ist rnii Eriro~mZ 
Dallhammerr Auf c i i ro~>~iscl ier  Eliciie 
ist das Problem erst recht spiit erkaiiiii 

worden. Europa hinkt 
hinten nach, W.IS iii dcii ..Niemand ist 

wirklich zustän- 
dig, aber jeder 
ein klein wenig." 

r , i  I 

Staaten Sialiis qiio ist. 
Wo es anfängt zu wirkeii. 
ist i r i i  Verkehr. Wicliiige 
Yerkehrsverbiiidiiiiueii 

F werderi von Brüssel aiis 
gerornerr. sie werden in  Kegioiieii eiiige- 
bunden. Davoii kann man lernen: I k i i n  
eine Koordincitioii zwischen Lindcsstra- 
Ren und Bundesstralien iiiidct bei iiiis 
derzeit nicht statt. Die gro&e ICiirop,i- 
Vision - das gibt es ii icli i. 

llc8rr t3ii@c*rri1~~isr~~r. [ ~ ! i i r ( l c ~ ~ i  Si(, sit.11 
iloii (1t.r E l l  rriitns siigt~i1 l r~ss~rr l  
Währleitner: Ich glaiit>r iiicht. Die loiir 
tlencliiene der EU sielii vor ;illern für deii 
Speckgiinel wenig vor. Da heißt es: Dit. 
se Geiiieiriden siiitl so reich. sie br'iiirhcti 
keine Fbrderuiig. Menschen zogcii zu iiiis. 
wollteii ins Criiiie ii i id keinen \/erkehr. 
besiizeii .ihtlr .selbst zwei Autos. So sielii 
tlie aiiibivalen~e tlaltiiiig in  tler Bcvölkc- 
riirig aus. L)iescs Spaiiniiiigsfeld iiiiiss .iiis- 

gegliclien werden durch eiiie gescliickt' 
Ortsriitwickliing. Wir habcri diirch dir 
Aiitobahn. die L~ndesstralie H 17 ii i id dic-. 
Badener Hahn Scliiiitte diirch die Ceiririii. 
de uiid eine stark iiihoi~iogeiie Stnikiiir. 
Wiirtlcn wir r i r i  Konzept tlriiberlcgeii i i i i t l  

iiiis fiir ein Linkauiszeniriiiii eiiisclieidrii. 
köiiiiien wir (las iiiclii. Deiiri iii Nietlt%r 
österrcicli gib1 ps die 1000-Q~adr~itiiieter- 
Kegelung. Und deshalb sage ich: Maii 
iiiinint bei der Raurnordiiiirig 'iul spezitllle 
regioiiale Gegebenheiten keiiir RUcksiclit. 

Isr eir i i~ ciriheirlirhr Strntegie 
r1r1.s fnlsclii. Ziel? 
Kanonier! Die WaliI ist gut. Das 1>mI>Iciii 
h,ilwii alle, obwohl die Ausfonniiiigeii ver- 
schiede11 sind. Hier niiiss in,iii Irisiiiiiiieiiir 
iiiid Siraiegieii riiiwickeln. die iiichi niir 
iür eiiic e i i izel i i~ Koinmune gcltcn. t-'s giljt 
eineii enormen Erfahrungsscli,itz iii jptlt~iii 
Riiiidesl,iiitl. Da gibt es VerbesseruiigsinOg 
lichkeiien, um es positiv zii forniiilicirii. Iii 
cinzcliicn Hundesldndern gibt es schoii eiiie 
Reiiaissaiice iier Regioiidl- iiiid Liiiiiespl,i 
iiiiiig. weil der Probleiiidruck inzwischen so 
groß ist. Viele I'mbleme kann eine Cenieiii- 
de allein iilwrhaiipi nicht ii irl ir regeln. 
Kopp: Weiiii die Tendenz dahin geht. aiii 
neiicii Ortseiniahrien nichts hinzubaiieii. 
weil alles so bleibeii soll. wie es war. ddriri 
gellt es ,in der Realität vorbei. Wenn nian 
solche Kegeluiigen so streng nininit . niaclii 
iiian deii O n  ai i i  lange Sicht kapiitt ciaiiiii. 
Moriieiitaii ist d'is Konservierende das do- 
iiiinieren(le Elenicnl i r i  der Rauniplaiiuiig. 
- Das ist nicht gut. 
Kanonier: Wenii ich Iiöre. (lass tlic 
Raiiiiiplaiiiiiig wirtschaltlichcr wcrdeii 
iniiss. so kl i i igi  das recht giii. Ob etw,is 
ivirtsch~it l icl icr wcrdeii iiiiiss. 11~1s bi t te 
ich ,iber bittc gtlrnc 'in1 koiikretcn 
bcurtcilt. 


